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Übersichtsbeitrag 
Review paper 

 

Regula Busin 
REDEMITTEL AUS SICHT DES FREMDSPRACHLICHEN 

ERWACHSENENUNTERRICHTS 
Abstract: Redemittel spielen beim Erwerb kommunikativer Fremdsprachenkompetenz eine 
zentrale Rolle. An der Schnittstelle von Sprachwissenschaft und Methodik des Unterrichts 
geht der vorliegende Aufsatz der Frage nach, was Redemittel sind, welche spezifischen 
Funktionen sie innehaben und was sie trotz bestehender Vorbehalte zu leisten vermögen. 
Einen Schwerpunkt bildet die Beschreibung der Teilschritte von Redemittelarbeit sowie 
weiterer Aspekte, die DaF- und DaZ-Unterricht im Hinblick auf die Befähigung der Lerner 
zu interkultureller Verständigung beachten sollten. 

Schlüsselwörter: handlungsorientierter Fremdsprachenunterricht; Kommunikative Wende; 
Interkulturalität; Redemittel; Didaktik/ Methodik; DaF/ DaZ. 

 

1. Einleitung 

Seit den 60er-Jahren wird Fremdsprachenkompetenz zunehmend wichtiger. Viele 
Menschen sind ausbildungs-, berufs- oder migrationsbedingt auf die Kenntnis einer 
zweiten oder gar mehrerer Fremdsprachen angewiesen. Diese dienen nicht nur der 
Erschliessung von Ressourcen, sondern in hohem Mass auch der praktischen 
Verständigung im Alltag. Entsprechend gefragt ist ein handlungsorientierter 
Fremdsprachenunterricht, der der erfolgreichen Bewältigung sozialer Interaktionen 
im fremdsprachlichen Umfeld Rechnung trägt. Dem Einsatz von Redemitteln 
kommt dabei ein fester Platz zu. 

Die skizzierte Verschiebung bzw. Umgewichtung der Ziele des fremdsprachlichen 
Unterrichts verlangt grundlegende methodisch-didaktische Anpassungen. 
Insbesondere der Erwachsenenunterricht wird vorrangig einer pragmatisch-
kontextbezogenen Ausrichtung folgen, während die Kernaufgabe des klassischen 
Schulunterrichts weiterhin darin besteht, sich vertiefter systemischer 
Sprachbetrachtung zu widmen und in deren Rahmen auch die Literalität 
angemessen zu berücksichtigen. 

 

2. Die Kommunikative Wende im Fremdsprachenunterricht 

Die bis heute nachhaltige Kommunikative Wende wurde im deutschsprachigen 
Raum durch den Englischdidaktiker Hans-Eberhard Piepho eingeleitet: Den 
Lernenden sollte über das herkömmliche lehrerzentrierte Nachahmen und 
Wiederholen hinaus notwendigerweise die Möglichkeit zur frei formulierten 
spontanen Äusserung eingeräumt werden. Dem Postulat lag die Überzeugung 



 160

zugrunde, authentische Kommunikation lasse sich ausschliesslich über das 
selbstbestimmte Sprechen erreichen. 

Inwieweit es dem fremdsprachlichen Unterricht gelingen kann, kommunikative 
Kompetenz derart zu vermitteln, dass sie sich mehr oder weniger direkt auf 
interkulturelle Gesprächssituationen ausserhalb des Klassenzimmers übertragen 
lässt, muss an anderer Stelle untersucht werden.1 Es sollte aber ein vordringliches 
Ziel des Fremdsprachenunterrichts sein, der verbreiteten frustrierenden Erfahrung 
früherer Sprachlerngenerationen, viel Zeit in den Erwerb einer Fremdsprache 
investiert zu haben, um in alltagsrelevanten Sprachhandlungen am Ende doch zu 
„versagen“ („sprachlos“ zu bleiben), aktiv entgegenzuwirken. Das Anbieten und 
Einüben einschlägiger Redemittel ist ein Weg, fremdsprachliches Kommunizieren 
zu unterstützen und zu erleichtern. Die sichere Verwendung von Redemitteln ist mit 
ein Bewertungskriterium bei sämtlichen offiziellen Sprachprüfungen. 

 

3. Was sind Redemittel? 

3.1 Formale Bestimmung 

Redemittel, seltener auch Diskursmittel, zählen inzwischen zu den unverzichtbaren 
Bestandteilen moderner Sprachlehrmittel, entsprechende Listen lassen sich zudem 
unter diversen Links im Internet abrufen.2 Es handelt sich um Mittel in der 
Bedeutung von Werkzeugen, die als solche zugleich eine Mittlerfunktion zwischen 
den Kommunikationsteilnehmern übernehmen. ,Rede’ impliziert dabei 
Mündlichkeit, was insofern seine Berechtigung hat, als die überwiegende Zahl der 
aufgeführten Redemittel tatsächlich für den mündlichen Gebrauch vorgesehen ist. 
Im Sinne der Linguistik beinhaltet Rede indessen alle in einer natürlichen Sprache 
vollzogenen Äusserungen, sodass unter die zur Verfügung stehenden Redemittel 
auch solche für den schriftlichen Bereich fallen. 

Für die begriffliche Erfassung der einzelnen Redemittel existiert bis dato keine 
einheitliche Terminologie. Unter anderen finden sich, teilweise überlappend, die 
folgenden Bezeichnungen: 

- feste Formulierungen (für den mündlichen Bereich) 
  Textbausteine (für den schriftlichen Bereich) 

- einfache Wortverbindungen     „Radio hören“ 

- stehende Wendungen,     „nach meiner Erfahrung“ 
  darunter idiomatische Ausdrücke   „ins Gras beissen“  

- Phraseologismen (Phraseme)    „Wurst sein“ 

- Gesprächsroutinen           „wie soll ich sagen“ 

Insgesamt lassen sich Redemittel als standardisierte sprachliche Mittel beschreiben, 
deren Einsatz dem Verfolgen einer Absicht, der Erfüllung eines Zwecks oder der 
Erreichung eines Ziels dient. Daraus folgt, dass die Anwendung von Redemitteln 
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regelmässig einer (bewusst oder unbewusst getroffenen) Intention gehorcht, deren 
spezifischer funktionaler Gehalt näher bestimmt werden kann. 

 

3.2 Klassifizierung nach Funktion 

In Sprachlehrmitteln erscheinen Redemittel zumeist nach Relevanz für die aktuellen 
Belange der betreffenden Einheiten (Kapitel, Lektionen) gruppiert. Ihre 
themenübergreifende lehrmittelunabhängige Benutzung wird dadurch erschwert. 

Eine umfängliche und differenzierte Sortierung der Redemittel nach 
Funktionsklassen verdankt sich dem Romanisten und Didaktiker Heribert Rück 
(Rück, 1989, Seite 22).3 Nach eingehender Prüfung bereits bestehender 
linguistischer und didaktischer Taxonomien schlägt Rück eine Gliederung in fünf 
Klassen vor, die er wiederum in diverse Subklassen einteilt. Um 
Benutzerfreundlichkeit möglichst zu gewährleisten, nimmt er bei der jeweiligen 
Zuordnung der Redemittel die Unterscheidung ,Initiieren’ und ,Reagieren’ vor.4 

Nachstehend werden die einzelnen Funktionsklassen wiedergegeben und 
exemplarisch durch ein deutschsprachiges Redemittel zu einer der von Rück 
etablierten Subklassen illustriert. 

Initiieren          Reagieren 

Kontaktpflege (Contactiva) 
jemandem etwas wünschen    „Guten Appetit!“         „Danke, gleichfalls!“ 

Gefühlsausdruck (Affektiva) 
Ärger ausdrücken  „Das ist aber ärgerlich!“        „Allerdings...“ 

Willensausdruck (Volitiva) 
Zustimmung einholen  „Darf ich eintreten?“          „Selbstverständlich!“ 

Darstellung (Expositiva)  
informieren    „Ich lebe schon lange 
                                                   hier.“               „Ah ja?“  

Argumentation (Argumentativa) 
Gewissheit äussern  „Das wird sich sicherlich 
     geben.“           „Wenn du bloss recht 
                                                                                                  hast!“  

  

3.3 Voraussetzungen des Vollzugs  

Wenn Redemittel auf das dialogische, dem situativen Kontext angepasste Sprechen 
(Sprachhandeln) ausgelegt sind, gilt es auch den Beziehungsaspekt anzuerkennen, 
der Kommunikation unweigerlich eignet und sie je nachdem massgeblich 
beeinflusst. 

Gemäss dem Kommunikationsquadrat, auch Nachrichtenquadrat, Vier-Seiten- oder 
Vier-Ohren-Modell, des Psychologen und Kommunikationswissenschaftlers 
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Friedemann Schulz von Thun (1981) sind beim Übermitteln einer Nachricht vier 
Seiten wirksam: 

- der Sachinhalt (worüber der Sender informiert) 

- die Selbstkundgabe (was der Sender von sich selbst zu erkennen gibt) 
 
- der Beziehungshinweis (was der Sender vom Empfänger hält bzw. wie er zu   
  diesem steht) 

- der Appell (was der Sender beim Empfänger erreichen möchte) 

(Schulz von Thun, 1981, Seite 15)5 

Kommunikation, verstanden als (wechselseitige) Informationsübertragung, findet 
demnach auf verschiedenen Ebenen statt und bezieht parasprachliche sowie 
nichtsprachliche Elemente mit ein. Im Vollzug des Sprachhandelns ist rein verbales 
Interagieren von vornherein ausgeschlossen – jedem Austausch liegt eine bestimmte 
psychische Konstellation zugrunde, deren besondere Umstände in Betracht gezogen 
werden müssen. Im Fall fremdsprachlicher Kommunikation kommen die ungleichen 
Prägungen durch Ausgangs- und Zielkultur komplizierend oder auch bereichernd 
hinzu. 

 

4. Redemittel und Fremdsprachenunterricht 

4.1 Allgemeine Überlegungen 

Wie gezeigt wurde, ist Sprachhandeln durch die Wirkungsgrössen Intention, 
Kontext und Beziehung determiniert. Ihr Zusammenspiel begründet die Wahl der 
Mittel und reguliert resp. moduliert deren Gebrauch. Es ist daher unerlässlich, im 
fremdsprachlichen Unterricht allen drei Faktoren die nötige Aufmerksamkeit zu 
schenken. Mit der blossen Bereitstellung von Redemittelsammlungen ist es nicht 
getan. Weit mehr noch als bei der Wortschatzarbeit sind die Lernenden beim 
Erwerb von Redemitteln auf sorgfältige Vermittlung und beim Training auf 
praktische Anleitung angewiesen, die sie auch mit Zwischentönen und 
Bedeutungsnuancen (Konnotationen) vertraut machen.6 Solcher Bedarf herrscht 
speziell im DaF-Unterricht (Deutsch als Fremdsprache), dessen Teilnehmer sich für 
gewöhnlich in keinem fremdsprachlichen Umfeld bewegen, Redemittel also im 
eigentlichen Sinn ‚erlernen’, währenddem DaZ-Lerner (Deutsch als Zweitsprache) 
sich im Alltag bereits in der Zweitsprache verständigen und sich Redemittel somit 
auch unter „natürlichen Bedingungen“ ‚aneignen’. 

 

4.2 Teilschritte der Redemittelarbeit 

Um den komplexen Vorgang der Redemittelarbeit im Fremdsprachenunterricht zu 
veranschaulichen, werden nachstehend seine Komponenten umrissen und zu den 
Unterrichtsbeteiligten in Beziehung gesetzt. 
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Auf Lernerseite lassen sich im Prozess von der ersten Begegnung mit Redemitteln 
bis zu ihrer einwandfreien anpassungsfähigen Beherrschung sieben Teilschritte 
festhalten (eigene Darstellung): 

1) Wahrnehmen 
     auditiv/ visuell 

> 2) Erfassen/ Verstehen 
                    Form     /   Inhalt 

> 3) Begreifen 
                - grammatische Struktur 
                     - Bedeutung 
                        Intention/ Funktion; Initiieren, Reagieren 
                        Situationszusammenhang 
                        Verhältnis der Gesprächsteilnehmer zueinander 

> 4) Vergleichen 
                 kontrastive Gegenüberstellung von Äquivalenten 
                    in der Herkunftssprache 

                  > 5) Aktivieren/ Imitieren 
                                                            kontrollierte Anwendungen nach Vorbild 

                      > 6) Trainieren/ Automatisieren 
                                                                        selbständige Anwendungen durch   
                                                                        eigene Beispiele 

> 7) Verfügen/ Abrufen 
                 souveräner Gebrauch 
                     (frei; angemessen; flexibel) im 
                 realen Kontext  

In Analogie dazu stellen sich dem Unterrichtsverantwortlichen die Aufgaben 

1) Vorlegen/ Hinführen 

> 2) und 3) Analysieren/ Erklären 

> 5) Vor-bilden/ Korrigieren 

> 6) Anregen/ Überprüfen 

Die ersten drei Teilschritte werden ebenso wie der fünfte auf Basis des instruktiven, 
der sechste und siebte Teilschritt auf Basis des konstruktiven Lernens bzw. Lehrens 
ausgeführt. Eine Sonderstellung nimmt der fakultative vierte Teilschritt ein: In 
Fällen, in denen der Unterrichtsverantwortliche der Herkunftssprache der Lerner 
nicht kundig ist, übernehmen diese das kontrastive Vergleichen selbstgesteuert.7 
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4.3 Didaktische Herausforderungen: Auswahl und Interkulturalität 

Der Auswahl geeigneter Redemittel kommt grosse Bedeutung zu. Bei ihr wird sich 
der Unterrichtsverantwortliche grundsätzlich von den Kriterien Themenbezug und 
Kompetenzstufe leiten lassen. 

Wie erwähnt sind Zusammenstellungen von Redemitteln an passender Stelle in 
nahezu allen neueren Sprachlehrwerken vorhanden. Ihr Auffinden nimmt also nicht 
allzu viel Zeit in Anspruch. Mehr Aufwand dagegen verlangt die kritische 
Durchsicht und allfällige Anpassung der vorgeschlagenen Redemittel. Sprache ist 
stetem Wandel unterworfen, hauptsächlich ihr mündlicher Gebrauch ändert sich im 
heutigen Zeitalter rasch. Dem Unterrichtsverantwortlichen obliegt es, Redemittel 
hinsichtlich ihrer Aktualität und Praktikabilität zu hinterfragen und sich im 
Zweifelsfall diesbezüglich bei Zielsprachlern abzusichern. 

Dass die Auswahl der Redemittel auf das Kompetenzniveau der jeweiligen Gruppe 
abgestimmt (stufenadäquat) vorgenommen werden muss, versteht sich von selbst. 
Allerdings sieht sich der Unterrichtsverantwortliche in den seltensten Fällen einer 
homogenen Gruppe von Lernern gegenüber. Zwar wurden 2001 die verschiedenen 
Sprachniveaus durch den Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für 
Sprachen (GER) festgelegt, dennoch bleibt Interimsprache (Interlanguage) 
wesentlich durch individuelle Variation geprägt, sodass die Bandbreite auf ein und 
derselben Stufe angetroffener Sprachfertigkeiten mitunter beträchtlich ist. Dem 
daraus erwachsenden Bedürfnis nach Binnendifferenzierung kann im Zug der 
Redemittelarbeit mit der Unterscheidung von Grund- und Zusatzanforderungen 
begegnet werden, die sich am persönlichen Potenzial der einzelnen Lerner 
orientiert.8 Z. B. 

           Grundanforderung   Zusatzanforderung   Zusatzanforderung 

jemanden vorstellen   „Das ist ...“      „Darf ich dir ... „Ich würde Sie 
           vorstellen?“              gerne miteinander 
                            bekanntmachen...“ 

Interkulturalität ist ein derzeit oft bemühtes Schlagwort. Dem 
Fremdsprachenunterricht eröffnet sich eine Vielzahl von Möglichkeiten, 
kulturvermittelnd zu agieren, vorab in der Wortschatz- und Redemittelarbeit.9 Ihre 
Umsetzung bedingt beim Unterrichtsverantwortlichen ein hohes Bewusstsein über 
die Zielkultur (die womöglich mit seiner Herkunftskultur zusammenfällt), das in der 
Bereitschaft der Lernenden, sich mit deren Besonderheiten unvoreingenommen zu 
beschäftigen, Entsprechung finden muss. 

Spezielles Augenmerk gilt dabei dem, was allgemein (und etwas altmodisch) mit 
Sitten und Bräuchen, Gepflogenheiten und Ritualen bezeichnet wird. Aufs Engste 
mit diesen verbunden ist das Gebot der Höflichkeit, das nicht bloss formal, sondern 
vor allem auch auf der Beziehungsebene eingehalten werden muss (s. Schulz von 
Thun). Bei der Einführung einschlägiger Redemittel zu kultursensiblen Themen wie 
Geld, Alter, Sexualität oder Religion, sollte der Unterrichtsverantwortliche deshalb 
nicht davor zurückschrecken, Dos and Don’ts ausgiebig zu erörtern, um die Lerner 
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vor peinlichen Situationen oder gar vermeidbaren Tabuverletzungen innerhalb der 
Zielkultur zu bewahren.10 

Die Praxis hat gewiesen, dass es für das Gelingen interkultureller Kommunikation 
ausserdem hilfreich ist, den Lernenden Überbrückungs- und Verlegenheitsphrasen 
(filler phrases) an die Hand zu geben, die sie befähigen, eine vorübergehende 
Blockade zu signalisieren oder ihre Deutungsunsicherheit angesichts der Äusserung 
oder des Verhaltens ihres Gegenübers zu spiegeln. Z.B. 

Blockade  „Jetzt habe ich den Faden verloren...“; „Wie war 
             nochmal das Wort für...?“ 

drohendes Missverständnis  „Habe ich Sie richtig verstanden, ...“; „Ist es so, 
dass...?“ 

Solche Redemittel wirken sowohl klärend (Informationsebene) als auch entlastend 
(Beziehungsebene). 

 

4.4 Hinweise zur Methodik 

Der zumeist beschrittene Weg bei der Vermittlung kommunikativer Kompetenz 
führt über die möglichst realitätsnahe Simulierung prototypischer Situationen des 
Alltags im „geschützten Raum“ der Lerngemeinschaft. Die Grundzüge 
szenariobasierten Unterrichts bestehen in der 

- Wahl des Szenarios 
- Formulierung/ Visualisierung des zu erreichenden Ziels 
- Erarbeitung der Mittel, die zur Zielerreichung benötigt werden (Wortschatz,   
  Redemittel)  
- praktischen Durchführung (szenisches Spiel) 
- weiterführenden Auswertung 

Das Prinzip der Handlungsorientierung wird durch partizipative Unterrichtsführung 
auf der einen und kooperative Unterrichtsbeteiligung auf der anderen Seite erfüllt (s. 
2. Abschn. 1). Das bedeutet, dass Projektabläufe ebenso wie die zugehörigen 
sprachlichen und materiellen Handlungsprodukte11 vom 
Unterrichtsverantwortlichen und den Lernenden gemeinschaftlich geplant bzw. 
realisiert werden. Die bewusste Verschränkung von Inhalt, Methode und Ziel ist 
hierbei erfolgversprechend, weil das kommunikative partnerschaftliche 
Unterrichtshandeln für das spätere Alltagshandeln modellhaft ist.  

Gegen die Methoden des kommunikativen Ansatzes und die Redemittelarbeit im 
Speziellen werden allerdings auch Bedenken erhoben, die hier vorgebracht und 
kritisch beleuchtet werden sollen. 

Einwand 1   Das häufige mangelhafte Sprechen der Lerner zeitigt innerhalb der 
                       Gruppe eine Multiplikation der Fehler, anstatt sie zu diminuieren. 

Entgegnung   Nicht alle Lerner des gleichen Niveaus begehen dieselben Fehler, was 
                       das Risiko einer gruppenbedingten Fehlgewöhnung eher 
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              unwahrscheinlich macht. Wo der Unterrichtsverantwortliche selbst 
                       nicht korrigierend Einfluss nehmen kann oder will, können die 
                       Lernenden aufgefordert werden, als Mitsachverständige in dieser 
                       Funktion einzuspringen. 

                       Die Lernenden sollen den Unterricht als Ort erleben, an dem ihnen 
                       erste „Gehversuche“ in der fremden Sprache erlaubt sind, ohne dass 
                       sie gleich Konsequenzen zu befürchten haben. Die Erfahrung, dass 
                       anderen ebenfalls Fehler unterlaufen, bewirkt einen Hemmungsabbau 
                       und entspannt die Atmosphäre, was mögliche Nachteile der 
                       „unvollkommenen“ regen Sprechaktivität durch die Lernenden 
                       aufwiegt. 

Einwand 2    Die eingeübten Gesprächssituationen sind fingiert, Echtheit ist nicht 
                       gegeben. 

Entgegnung  Zu Übungszwecken durchgeführtes Sprachhandeln kann auch im 
                        besten Fall nur realitätsimitierendes bzw. realitätsantizipierendes 
                        Musterhandeln sein, das auf den „Ernstfall“, sprich auf das künftige 
                        Bestehen im Alltag gerichtet ist.12 Das heisst aber nicht, dass im 
                        Rahmen von Übungsorganisation und Unterrichtsinteraktionen nicht 
                        laufend Situationen entstehen, in denen spontan und authentisch 
                        kommuniziert wird (s. Piepho) und folglich viele der trainierten 
                        Fertigkeiten ungezwungene Anwendung finden.13 
                                      Authentizität lässt sich auch über den direkten Kontakt mit 
                        Zielsprachlern herstellen. Dafür eignen sich vor allem Lerntandems, 
                        Mail-Partnerschaften und Austauschprogramme, zu denen der 
                        Fremdsprachenunterricht Anstoss geben kann. Radio- und 
                        TV-Kanäle strahlen zielsprachliche Sendungen aus, die sich in die 
                        Redemittelarbeit integrieren lassen. Immersionsunterricht 
                        schliesslich bietet Gelegenheit, sich über den eigentlichen 
                        Fremdsprachenunterricht hinaus im schulischen Gebrauch der 
                        Zielsprache zu üben. 

Einwand 3       Beim Redemitteltraining wird die Kreativität der Norm geopfert. 

Entgegnung   Der Wert von Redemitteln liegt für die Sprachlernenden in deren 
                         Verlässlichkeit. Diese gründet auf der vielfachen Erprobung und 
                         Bewährung in der Kommunikation zwischen Zielsprachlern. Als 
                         vorformulierte und mithin reproduzierbare Ausdrücke sind 
                         Redemittel naturgemäss normativ. Vor allem am Beginn des 
                         Sprachlernprozesses sind sie als obligate „Leitplanken“ für das 
                         Gespräch unentbehrlich. Mit zunehmender Sprachsicherheit des 
                         Lernenden können sie als Versatzstücke flexibel kombiniert und 
                         variabel ergänzt werden (s. 4.2).14 
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5. Fazit 

Redemittelarbeit wird heute als zentraler Bereich des fremdsprachlichen Unterrichts 
verstanden, der die konventionelle Arbeit am Vokabular unterstützt, komplettiert 
und sie im Hinblick auf den Erwerb kommunikativer Kompetenz zielführend 
erweitert. Auch wenn keine verbindliche Übereinkunft darüber besteht, wie die 
Kategorie Redemittel exakt zu fassen sei, so liegt doch eine sehr plausible 
Beschreibung der spezifischen Funktionen von Redemitteln vor, die für den 
Unterricht fruchtbar gemacht werden kann. Redemittelarbeit ist ein anspruchsvoller 
Prozess, der in diversen Teilschritten abläuft und formale, inhaltliche sowie soziale 
Gesichtspunkte inkludiert. Eine spannende Herausforderung ergibt sich aus den 
Unterschieden zwischen Ausgangs- und Zielkultur, die eingehender Reflexion 
bedürfen. Die persönliche Erfahrung zeigt, dass es höchst sinnvoll ist, die 
Lernenden auch für die Fälle nicht reibungslos vonstattengehender Kommunikation 
auszurüsten. Trotz gelegentlich geäusserter Vorbehalte stellt die Redemittelarbeit 
im Fremdsprachenunterricht ein ebenso abwechslungsreiches wie effizientes 
Programm zur Erlangung „kommunikativer Fitness“ dar. 

 
 Anmerkungen 
1 Die strukturelle Verschiedenheit von schulischem und ausserschulischem Sprachalltag 
thematisiert der Artikel von Cathomas (2007). 
2 Eine breite Palette an Redemitteln ist beispielsweise über die Deutsche Welle (DW) (o. D.) 
zugänglich. 
3 Sämtliche der angeführten Funktionsklassen sind von Rück übernommen. Obschon älteren 
Datums ist die Einteilung in punkto Gründlichkeit und Übersichtlichkeit m. W. singulär 
geblieben. 
4 Redemittel fungieren auch als Kommunikationstreiber – „ein Wort gibt das andere“, wie 
das Deutsche weiss. Der Wechsel von Rede und Gegenrede (Antwort) ist für das Gespräch 
und seine Aufrechterhaltung konstituierend. 
5 Schulz von Thun führt Karl Bühlers Organon-Modell von 1934 (drei semantische 
Funktionen des sprachlichen Zeichens: Darstellung, Ausdruck, Appell) und Paul 
Watzlawicks Erkenntnis von 1969 (jede Aussage kann unter einem Inhalts- und einem 
Beziehungsaspekt verstanden werden) in seinem  Nachrichtenquadrat zusammen. 
6 Stimmt man der Auffassung zu, Redemittel seien Lebensmittel im weitesten Sinn, drängt 
sich ein Vergleich mit dem Kochen auf: Die besten Zutaten sind zu nichts nütze ohne das 
Wissen, wie sich aus ihnen eine schmackhafte und bekömmliche Mahlzeit zubereiten lässt. 
Kenntnisse über Eigenschaften, Verhalten und Wirkung der Lebensmittel sind für ein 
befriedigendes Ergebnis unabdingbar.   
7 Komparative Rückgriffe auf die Ausgangssprache sind durchaus mit dem Grundsatz 
liberalisierter Einsprachigkeit vereinbar. Vgl. dazu den Beitrag von Butzkamm (1990). Für 
den Lerner sind sie ein doppelter Gewinn, indem sie einerseits seinen Blick für die 
Ausgangssprache schärfen und andererseits seinen Horizont in Bezug auf die 
Andersartigkeit der Zielsprache erweitern.   
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8 Gerade gut ausgebildete Lerner oder solche mit anderweitigen Fremdsprachenkenntnissen 
geben sich mit einfacheren Ausdrucksweisen oft nicht zufrieden. Sie können mit 
Zusatzanforderungen bzw. Ausbauvarianten individualisiert bedient werden. 
9 Eine vertiefte Auseinandersetzung mit der interkulturellen Dimension im 
Fremdsprachenunterricht leistet der Aufsatz von Wesłowska (2013). 
10 Der Bedeutsamkeit von kulturellen Tabus und deren Implikationen für den 
Fremdsprachenunterricht gehen die Überlegungen von Schröder (1997) nach. 
11 Materielle Handlungsprodukte können etwa Lernplakate, Redemittelkarten oder 
Dialogschemen, sprachliche Handlungsprodukte Debatten, Verhandlungen, Interviews o. Ä. 
sein. 
12 Insofern weist die Redemittelarbeit Parallelen zum sportlichen Wettkampftraining auf. 
13 Gemeint sind Sprachhandlungen wie Nachfragen/ Sich-Vergewissern, Sich-Entschuldigen, 
Etwas-Vereinbaren etc.  
14 Sogar das Spiel als anerkanntermassen kreative Tätigkeit beruft sich auf Normen. Eine 
willentliche Abwandlung der Spielregeln durch den Spieler setzt sowohl deren Kenntnis als 
auch ein gewisses Mass an Spielpraxis bzw. -erfahrung voraus. 
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 Abstract: Phrases play an important part for the acquisition of communicative 
foreign language skills. At the interface between linguistic science and methodology of 
teaching, the present paper covers the nature of phrases, their applicability and their integral 
importance despite existing criticism. A focal point showcasing the sub steps involved with 
the teaching of phrases considering the capabilities they possess for intercultural 
understanding to learners of German as a foreign language and as a second language. 
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